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Abstract
During the past 20 years, no other European
country has shown as strong regional demo-
graphic and economic disparities as Germany.
However, whereas in the new federal states there
has happened a fundamental change of population
and economy since 1990, the demographic change
of the structure of the entire German population
reaches farther back. Already since 1970 the
German population number as a whole is on the
decline, i. e. since 1970 the German population is
“shrinking”. Since the reunification this develop-
ment has had its effect particularly in the new fed-
eral states because since then there has developed
a division into booming and declining regions all
over Germany. This is most of all caused by the
emigration of young, particularly female work-
force to West Germany, which meanwhile has con-
tributed not only to a successive “emptying of East
Germany” but also to an increase in the percent-
age of elderly people there. On the medium and
the long run this trend can only be stopped or
reversed if more jobs are created in the new fed-
eral states – given the international financial cri-
sis, this is an economy- and social - political task for
reunited Germany which is only diffult to solve.
Wäre  ein Satel lit  in  der  Lage,  die Wan de rungs strö me  von Men schen auf zu zeich -
nen  und  im Zeit raf fer wie der zu ge ben,  so wür de  das ver ein te Deutsch land  in  der
Mit te Euro pas  sofort auf fal len.1 In  der  Tat  weist  kein ande res euro pä i sches  Land
2 Vgl.  ebd.,  S. 156.
3 Mat thi as  Bernt / Andre as  Peter, Bevöl ke rungs rück gang  und Alte rung  als maß geb li che
Ent wick lungs de ter mi nan ten :  der  Fall Weiß was ser.  In : Raum for schung  und Raum ord -
nung, 3 (2005),  S. 216–222, 217  f.  Vgl.  dazu  auch Ulri ke Bie hou nek, Schrump fen  statt
ster ben.  In :  Bild  der Wis sen schaft, 8 (2006),  S. 72–76.
4 Bie hou nek,  ebd.,  S. 76.
5 Vgl.  ebd.,  S. 74.
in  den letz ten zwan zig Jah ren „groß flä chig  so star ke regio na le demo gra phi sche
und wirt schaft li che Ver wer fun gen  auf  wie Deutsch land.“ 
Aber  auch  die Mik ro per spek ti ve  ergibt  ein ähn li ches  Bild, ins be son de re,
wenn  der  Focus  auf eini ge Städ te  in  den neu en Bun des län dern gerich tet  wird :
Seit  der Wie der ver ei ni gung  hat  z. B. Des sau,  das  noch  zu  DDR - Zei ten  über
100 000 Ein woh ner zähl te,  mehr  als 23 000 Bür ger ver lo ren.  Allein zwi schen
2000  und 2004  haben  Stadt  und Regi on 6,4 Pro zent  der Bevöl ke rung ein ge -
büßt.  Noch  in  den 1920 er Jah ren  eine auf stre ben de  Stadt  mit  hoch ent wi ckel ter
Indust rie (Che mie; Flug zeug bau )  und welt weit füh rend  in Archi tek tur  und
Design, gel ten  Stadt  und Regi on inzwi schen  als Nega tiv - Bei spie le  für  den mas si -
ven demo gra phisch - öko no mi schen Wan del,  der  sich  seit  der „Wen de“  in Ost -
deutsch land voll zo gen  hat.2
Doch  die dritt größ te  Stadt Sach sen - Anhalts  und  ihre  z. T. desast rö se Ent wick -
lung  stellt  noch  nicht ein mal  das schlimms te Bei spiel jüngs ter, ost deut scher
Stadt ge schich te  dar.  Noch stär ker  als Des sau wur de  das säch si sche Weiß was ser
vom fun da men ta len sozio öko no mi schen Wan del betrof fen,  der  nach 1990
erfolg te. Zähl te  der ehe ma li ge indust ri el le Vor zei ge stand ort  der  DDR  im Jah re
1987  noch  mehr  als 37 000 Ein woh ner,  so  wies  die ost säch si sche  Stadt 2003  nur
noch 23 000 Men schen  auf.  Ist die ser Ader lass  schon  rein quan ti ta tiv  kaum
mehr kom mu nal po li tisch ver kraft bar,  so  schlägt wei ter erschwe rend  zu  Buch,
dass  es  in sozio lo gi scher  und demo gra phi scher Hin sicht  vor  allem  die jün ge ren
Per so nen grup pen  sind, wel che  die  Stadt inzwi schen  zu Tau sen den ver las sen
haben  und wei ter ver las sen. Jähr lich ver liert Weiß was ser  rund  vier Pro zent sei -
ner Ein woh ner,  wobei die se  hohe Durch schnitts zahl  zu  vier Fünf tel  durch
Abwan de rung  bedingt  ist.3
Eine Fol ge  ist  die suk zes si ve Über al te rung  der  Stadt,  so  dass  immer  mehr
Rent ner  in  ihr  leben; eben so  bleibt  aber  auch  eine  hohe  Zahl  von Arbeits lo sen
und Sozi al hil fe emp fän gern  zurück.  Daher  hat  man  im Ver wal tungs deutsch  den
Begriff „ A - Grup pe“ ein ge führt, näm lich  für „Arbeits lo se,  Arme  und Aus län -
der“.4 Inzwi schen  hat  der  Abriss  von  mehr  als 4 000 Woh nun gen  in Plat ten bau -
sied lun gen begon nen  und  soll  bis 2010 fort ge führt wer den,  weil  sie  z. T.  schon
seit Jah ren  leer ste hen.5 Doch  die  hohe Abwan de rung zei tigt  auch  in tech nisch -
infra struk tu rel ler Hin sicht  ganz unvor her ge se he ne, bis lang unbe kann te Fol gen :
Durch  den gerin ge ren Anfall  von Abwas ser  z. B. auf grund  der schrump fen den
Ein woh ner zahl ver rin gert( e )  sich  auch des sen Abfluss ge schwin dig keit  in  den
Röh ren,  was wie der um  zu Abla ge run gen  im beste hen den Lei tungs sys tem  und
Ver stop fun gen  führt,  die kos ten auf wän dig besei tigt wer den müs sen.  Wird  die
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eins ti ge Ener gie hoch burg wie der  zum Hei de dorf ?6 Die se ( Rück - )Ent wick lung
ist  nicht völ lig aus ge schlos sen.  In ande ren, ehe ma li gen Indust rie zent ren  des
Arbei ter -  und Bau ern staa tes,  die  zu  DDR - Zei ten  mit  hohem Auf wand  zu sol -
chen aus ge baut wur den,  wie Eisen hüt ten stadt, Hoyers wer da, Wol fen,  aber  auch
in  Guben  und Wit ten ber ge  ist  die Situa ti on  kaum  anders.  Doch  nicht  nur  dort.
Bis 2020 wer den  den Prog no sen zufol ge zahl rei che ost deut sche Land krei se
gegen über 1990  über  die Hälf te  ihrer Ein woh ner ver lo ren  haben.7
Was  sind  die Ursa chen  für die sen dra ma ti schen demo gra phi schen  und sozio -
öko no mi schen Wan del  in  den neu en Bun des län dern,  von  dem  nicht  nur  die
Kom mu nen, son dern  vor  allem  auch länd li che Regio nen betrof fen  sind ?  Sind
hier  seit  dem „ annus mira bi lis“ 1989 neu e Ungleich hei ten ent stan den ?  Wie
zumeist  liegt  dem  ein gan zes Bün del  von Fak to ren zugrun de,  die kei nes wegs  nur
auf  den  seit  der Wie der ver ei ni gung ein set zen den Trans for ma ti ons pro zess
zurück ge führt wer den kön nen.
In  der  Tat  hat  sich  die Bevöl ke rung  in  West -  und Ost deutsch land  schon  seit
dem Kriegs en de 1945 unter schied lich ent wi ckelt.8 Ins ge samt  waren  es  im  Jahr
1949 68 Mil lio nen Men schen, wel che  in  den bei den  neu gegrün de ten, deut -
schen Staa ten leb ten,  davon 19 Mil lio nen  in  der  DDR.  Schon  bei  der Zuwan de -
rung  von Ver trie be nen  aus  den ehe ma li gen Ost ge bie ten  des Deut schen Rei ches
mit  rund 12 Mil lio nen hat te  die jun ge Bun des re pub lik stär ker pro fi tie ren kön -
nen  als  die  DDR.9 Der nach kriegs be ding te  Baby - Boom  bis Mit te  der 1960 er Jah -
re  mit  einer  hohen Fer ti li täts ra te  über 2,1 Kin der  pro ( Durch schnitts - ) Frau,  die
für  eine sta bil blei ben de Bevöl ke rungs zahl ent schei dend  ist,  brach  jedoch  ab
1964  ein,  sodass „ bereits  ab 1970  der Schwel len wert  für  eine sta tio nä re Bevöl -
ke rung,  das Bestands er hal tungs ni veau, unter schrit ten wur de.  Die Bevöl ke rung
der Bun des re pub lik Deutsch land erreich te  damit  als  eine  der ers ten Staa ten
welt weit  das Sta di um  des Zwei ten Demo gra phi schen Über gangs.  Ab 1975 pen -
del te  sich  die durch schnitt li che Kin der zahl  bei  etwa 1,4  ein.“10 Weil inzwi schen
jede Müt ter ge ne ra ti on  etwa  um  ein Drit tel klei ner  ist  als  die vor he ri ge,  d. h.  seit
ca. 30 Jah ren 100 Frau en  nur  noch 60–70 Töch ter bekom men,  sind  die Bedin -
gun gen  für  einen „expo nen ti el len Schrump fungs pro zess  der Bevöl ke rung“
erreicht.11
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6 Ebd.,  S. 72.
7 Vgl. Kröh nert / Hoß mann / Kling holz,  Die demo gra fi sche  Zukunft  von Euro pa,  S. 157.
8 Zur  deutsch - deut schen Bevöl ke rungs ent wick lung  in  den 1950 er  und 1960 er Jah ren
sie he  jüngst  auch  Jörg Roes ler,  Das Zusam men spiel  von inner deut scher  und trans -
natio na ler Mig ra ti on  nach Deutsch land.  Von  der Mit te  der 1950 er  bis Mit te  der
1960er Jah re.  In :  DA, 41 (2008) 3,  S. 447–455.
9 Vgl.  ebd.,  S. 161,  da  sich  acht Mil lio nen  der Ver trie be nen  in  der Bun des re pub lik  und
vier Mil lio nen  in  der  DDR nie der lie ßen.
10 So Hans jörg  Bucher, Raum ord nungs pro zes se  und demo gra phi scher Wan del.  In : Zeit -
schrift  für Bevöl ke rungs wis sen schaft, 32 (2007) 1–2,  S. 123–136,  hier 126.
11 Vgl.  ebd.
12 Vgl.  ebd.,  S. 126  f.
13 Vgl. Kröh nert / Hoß mann / Kling holz,  Die demo gra fi sche  Zukunft  von Euro pa,  S. 161.
14 Vgl. Thors ten Erd mann, Regio na le Aspek te  der Bevöl ke rungs ent wick lung  in Ost -
deutsch land  seit  der Wie der ver ei ni gung.  In :  DA, 38 (2005) 3,  S. 402–409,  hier 406.
15 So  Ralf  Mai,  Die alters se lek ti ve Abwan de rung  aus Ost deutsch land.  In : Raum for -
schung  und Raum ord nung, 5 (2006),  S. 355–369,  hier 355.
16 Vgl.  die Anga ben  bei Ale xan der  Kubis /  Lutz Schnei der,  im  Fokus : Wan de rungs ver hal -
ten  der Ost deut schen.  In : Wirt schaft  im Wan del, 14 (2008) 4,  S. 128–131,  hier 128.
Der seit her ein set zen de demo gra phi sche Rück gang  der west deut schen Bevöl -
ke rung  ist  jedoch  auch des halb  von  der Poli tik über se hen wor den,  weil  die Ein -
woh ner zahl  in  der  alten Bun des re pub lik trotz dem  zunächst  nicht  ab - , son dern
zunah m.  So  ist  es ins be son de re  auf  drei Grün de zurück zu füh ren,  dass heu te  fast
zehn Pro zent  mehr Men schen  in  den  alten Bun des län dern  leben  als 1970.  Dies
war  zunächst  bedingt  durch  eine güns ti ge inne re Zusam men set zung  der Bevöl -
ke rung,  sodann  durch  eine stei gen de Lebens er war tung  und schließ lich  durch
den  Umstand,  dass  die Bun des re pub lik  über Jahr zehn te hin weg fak tisch  ein Ein -
wan de rungs land  war.  Erst „ seit 2003  sind  die Wan de rungs ge win ne  nicht  mehr
hoch  genug,  um  die Ster be über schüs se aus glei chen  zu kön nen.“12 Anders ver lief
die Bevöl ke rungs ent wick lung  in  der  DDR.  Auch  nach  dem Aus lau fen  der Immi -
g ra ti on  der Ver trie be nen  aus  den ehe ma li gen Ost ge bie ten  bis  in  die 1950 er Jah -
re  hinein  hielt  die inner deut sche  Ost - West - Wan de rung wei ter  an.  Bis  zum
Mauer bau ver lie ßen 2,6 Mil lio nen Men schen  die  DDR.  Um  den  bereits ein ge tre -
te nen demo gra phi schen  Schwund  zu kom pen sie ren, ent wi ckel te  die  SED  zwar
ein brei tes sozi al po li ti sches Pro gramm, aller dings  mit  wenig  Erfolg : „ Obwohl  in
der  DDR  in  fast  jedem  Jahr  mehr Per so nen gebo ren wur den  als ver star ben  und
das  Land ins ge samt  einen Gebur ten über schuss erziel te, hat te  es  zum  Fall  der
Mau er  etwas weni ger Ein woh ner  als  bei  deren  Bau. [...]  Der Rück gang  der
Bevöl ke rung  in Ost deutsch land  ist  somit  ein Pro zess,  der  seit  über  einem hal ben
Jahr hun dert andau ert.  Die  DDR  war  das ein zi ge  Land  der  Welt,  das  in die sem
Zeit raum durch gän gi ge Bevöl ke rungs ver lus te  zu ver zeich nen hat te.“13 Die se
soll ten  sich  bald  nach  dem  Fall  der Ber li ner Mau er  noch ein mal dra ma tisch stei -
gern,  als  die Gebur ten ra te unmit tel bar  nach  der Fried li chen Revo lu ti on  in  der
DDR  von 1,3 Pro zent  im  Jahr 1990  auf 0,77 Pro zent  absank.14
Seit 1990  beträgt  der ost deut sche Net to ver lust  der  dort bis her ansäs si gen
Bevöl ke rung  bis  zum Jah re 2006 ins ge samt 1,74 Mil lio nen Men schen;  im
Schnitt  haben jähr lich  ca. 50 000 Bür ger  die neu en Bun des län der ver las sen. 
Wäh rend  die dor ti ge Abwan de rung  der Bevöl ke rung „ die Schrump fung ins -
ge samt ver stärk te,  trug  sie  in West deutsch land  zum Wachs tum  der Bevöl ke rung
bei.“15 Auch  der  Zuzug  von West deut schen  nach Ost deutsch land wäh rend die -
ses Zeit raums  hat  den ein ge tre te nen Bevöl ke rungs schwund  nicht aus glei chen
kön nen.16
Immer hin,  so  die jüngs te gesamt deut sche Ent wick lung,  ist  die  Zahl  der Neu -
ge bo re nen erst mals  seit 1997 wie der gestie gen. Gegen über 2006 wur den  im
Jahr 2007 12141 Kin der gebo ren,  ein  Anstieg  um 1,8 Pro zent.  Dadurch erhöh te
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Dia gramm 1: Zu- und Fortzüge sowie Nettomigration nach Ostdeutschland
1989 bis 2006
Quel le: Sta tis ti sches Bun des amt, Ost deutsch land  vor 1991  ohne Ber lin (West),  Net to mig ra -
ti on =  Zuzug – Fort zug (nur Bin nen mi grat ri on)
Diagramm 2: Alterungsspezifisches Wanderungsvolumen in Gegenwart und
Zukunft
Wanderungen (in 1000) über Kreisgrenzen unter Annahme konstanter Wanderungsraten.
Datenbasis: Statistisches Bundesamt, Sonderauswertung der Wanderungsstatistik 2004
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sich  auch  die bun des deut sche Gebur ten ra te  leicht  von 1,33  auf 1,37 Kin der  pro
( Durch schnitts - ) Frau. Gleich wohl  sank  die Ein woh ner zahl  in  den neu en Bun des -
län dern  im Jah re 2007  erneut  um  rund 107 000 Men schen.17
Da  die inner deut sche Mig ra ti on  von  Ost -  nach West deutsch land  jedoch  nicht
gleich mä ßig  über  alle Alters ko hor ten  erfolgt( e ), son dern  vor  allem  von  den  sog.
„ Berufs -  und Bil dungs wan de rern“  im  Alter zwi schen 18  und 30 Jah ren getra gen
wird,  ist  der Bevöl ke rungs ver lust  in  den neu en Bun des län dern  um  so gra vie ren -
der,  zumal gera de  jene Gene ra ti on  ihrer Hei mat  den  Rücken  kehrt, wel che  die
größ te Fer ti li tät auf weist. 
So  geht  die nega ti ve Wan de rungs bi lanz Ost deutsch lands  seit 1991  zu 54 Pro -
zent  auf  die Ver lus te gera de die ser Gene ra ti on  zurück.18 Weil  es  in die ser jun gen
Alters ko hor te  aber wie der um  vor  allem jun ge Frau en  im  Alter zwi schen 18  und
30 Jah ren  sind,  die stär ker  als Män ner  im glei chen  Alter  die neu en Bun des län der
ver las sen,19 stel len  sie „ als poten ti el le Müt ter  eine beson ders kri ti sche Grup pe
im Hin blick  auf  die lang fris ti ge demo gra phi sche Ent wick lung  einer Regi on“
dar.20 So  sind  in abso lu ten Zah len  in geschlechts spe zi fi scher Hin sicht zwi schen
1991  und 2004  aus  den neu en Bun des län dern  rund 364 000 Män ner abge wan -
dert,  im glei chen Zeit raum  jedoch 536 000 Frau en.21
Ins ge samt  hat  die  Ost - West - Bin nen mig ra ti on  somit  nicht  nur  zu  einer
Schrump fung, son dern  auch  zu  einer Alte rung  der Bevöl ke rung  und  damit  auch
des Erwerbs po ten ti als  in  den neu en Bun des län dern  geführt. Ent spre chend  ist
der Alters durch schnitt  der  dort leben den Men schen  von 38,6 Jah re  im Stich jahr
1991  auf 42,6 Jah re  im  Jahr 2002 ange stie gen.22 Von  der Abwan de rung beson -
ders jun ger Ost deut scher,  die  eine kla re Prä fe renz  für  die  alten Bun des län der
auf wie sen, pro fi tier ten die se „ mit  einem  Anteil  von 84 Pro zent  weit über pro por -
tio nal  an  den Wan de rungs ge win nen“ inner halb Gesamt deutsch lands.23
17 Vgl.  Mehr Kin der –  aber trotz dem weni ger Deut sche.  In :  FAZ  vom 27.6.2008,  S. 9.
18 Vgl.  ebd. Kubis / Schnei der,  im  Fokus,  S. 129.
19 Grün de hier für  sind  u. a.,  dass vie le jun ge Frau en  bereits  nach  der Schul aus bil dung,
jun ge Män ner hin ge gen  erst  nach  der Berufs aus bil dung  ihre Regio nen ver las sen; hin zu
kommt,  dass  für jun ge weib li che Erwerbs tä ti ge  eine höhe re Mig ra ti ons be reit schaft auf -
grund  der schlech te ren Lehr stel len si tua ti on  besteht;  vgl. Gün ter Her fert, Regio na le
Pola ri sie rung  der demo gra phi schen Ent wick lung  in Ost deutsch land – Gleich wer tig keit
der Lebens ver hält nis se  ?  In : Raum for schung  und Raum ord nung, 5 (2007),  S. 435–
455,  hier 449.
20 Vgl. Aexan der  Kubis /  Lutz Schnei der, „ Sag  mir,  wo  die Mäd chen  sind ...“ Regio na le
Ana ly se  des Wan de rungs ver hal tens jun ger Frau en.  In : Wirt schaft  im Wan del, 13
(2007) 8,  S. 298–307;  Zitat  S. 298. 
21 Sie he  Mai,  Die alters se lek ti ve Abwan de rung,  S. 360.  Die Abwan de rung  aus ost deut -
schen Regio nen  lief  dabei  nach  Mai  in  drei Pha sen  ab : 1991–1993, 1994–1997  und
1998–2001. Ins ge samt  setzt  sie  sich,  wenn  auch ver min dert, wei ter  fort;  vgl.  ebd.,
S. 364  f.
22 Vgl. Joa chim Rag nitz /  Lutz Schnei der, Demo gra phi sche Ent wick lung  und  ihre öko no -
mi schen Fol gen.  In : Wirt schaft  im Wan del, 6 (2007),  S. 195–202,  hier 195. Ent spre -
chend  wird  auch „ die Grö ße  der Alters grup pen  der 15–20 Jäh ri gen  und  der 20–40
Jäh ri gen  bis 2020  mit  - 46 %  bzw. -28 % dra ma tisch abneh men“,  ebd.
23 So  Bucher, Raum ord nungs pro zes se,  S. 128.
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Auch  wenn  sich die se jüngs ten demo gra phi schen Ent wick lungs pro zes se  auf
die Regio nen Gesamt deutsch lands  sehr unter schied lich aus wir ken,  so  haben
sich grund sätz lich  zwei Ent wick lun gen voll zo gen : einer seits  eine groß räu mi ge
Mig ra ti on  von  den neu en  in  die  alten Bun des län der  seit 1990. Ande rer seits bil -
de ten  sich  in Ost deutsch land seit her klein räu mi ge sied lungs struk tu rel le Gefäl le
zwi schen  den Kern städ ten  und  ihrem  Umland  heraus.24
Kurz  zum his to ri schen Kon text :  Schon  bald  nach 1990  wies  das wie der ver -
ein te Deutsch land  eine Zwei tei lung  in  Boom -  und Schwund re gio nen  auf –  und
zwar  in demo gra phi scher  wie  in sozio öko no mi scher Hin sicht.  Und  das  hat  sich
bis heu te  nicht ver än dert, son dern  eher  noch ver stärkt :  So zäh len  die neu en
Bun des län der  im gesamt deutsch - regio na len Ver gleich  fast aus nahms los  zu  den
Schwund re gio nen,  da  vor  allem  die wirt schafts star ken Gebie te  im  Süden  und
Süd wes ten Deutsch lands,  in Bay ern  und  Baden - Würt tem berg,  aber  auch  im
Nor den  und Nord wes ten,  in Ham burg,  im west li chen Nie der sach sen  und Nord -
rhein - West fa len,  einen kon ti nu ier li chen  Zuzug jun ger Men schen, vor nehm lich
aus Ost deutsch land, erfah ren  und  dadurch  in  jeder Hin sicht pro fi tie ren.  Für  die
neu en Bun des län der wie der um bedeu tet  das  im Gegen satz  dazu  nicht  nur  eine
schrump fen de Fer ti li tät, ver bun den  mit suk zes si ver Über al te rung  der  dort ver -
blei ben den Men schen, son dern Kom mu nen  und Gemein den wer den  dort  auch
zuneh mend  mit  einer redu zier ten Steu er leis tung  und nach las sen der Kauf kraft
zu kämp fen  haben –  z. T.  ist  das  jetzt  schon  der  Fall.  Hält die ser  Trend  an,  wobei
der Alte rungs ef fekt hin zu kommt,  wird  die Bevöl ke rung  in  den neu en Bun des län -
dern  im Jah re 2020  nur  noch  bei 14,5 Mil lio nen lie gen  statt  bei 15,1 Mil lio nen
wie gegen wär tig.  Das bedeu tet gleich zei tig,  dass  sich  die Abhän gig keit Ost -
deutsch lands  von finan zi el len Trans fer leis tun gen  aus West deutsch land  nicht ver -
min dert,  wobei  offen  bleibt,  was  nach  dem  Ende  von Soli dar pakt  II  im Jah re
2019  sein  wird.  Nach  wie  vor hän gen  davon  rund 850 000 Arbeits plät ze  in  den
neu en Bun des län dern  ab.
Im glei chen Zeit raum  haben  sich  in  den neu en Bun des län dern,  bedingt  durch
die Abwan de rung  von Bevöl ke rungs tei len  in  den Wes ten, „ zwei pola ri sier te
Raum ty pen“ heraus ge bil det, näm lich „ die Wachs tums in seln Ber lin / Pots dam,
Dres den, Leip zig  und  die thü rin gi sche Städ te rei he  mit  Jena, Wei mar  und  Erfurt
einer seits  und groß flä chi ge Regio nen  mit  stark schrump fen der Bevöl ke rung
ande rer seits.“25
Trotz  einer  leicht abge schwäch ten Abwan de rung  in  den Jah ren 2003–2005
blie ben die se regio na len Raum mus ter beste hen,  d. h.  die  bereits genann te Aus -
einan der ent wick lung  hat  sich wei ter sta bi li siert.26 Im Rah men die ser  sich fort set -
zen den Pola ri sie rung unter schei det  die  sozio - demo gra phi sche Raum for schung
in  den neu en Bun des län dern zwi schen  drei geo gra phisch - demo gra phi schen
Grund mus tern :
24 Vgl.  ebd.,  S. 129.
25 So Her fert, Regio na le Pola ri sie rung,  S. 441.
26 Vgl.  ebd.,  S. 443.
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27 Selbst ost deut schen Städ ten  gelingt  es inzwi schen,  in  die  Top  Ten euro pä i scher Städ te
vor zu sto ßen,  wie  das Bei spiel Leip zig  zeigt,  obwohl  die Arbeits lo sig keit  dort  nach  wie
vor dop pelt  so  hoch  ist,  wie  in west deut schen Städ ten;  so  gelang  es  der Mes se stadt,  im
Rah men  einer euro pa wei ten Unter su chung  von 31 Städ ten  Platz 5 ein zu neh men;  vgl.
Urban  Audit Per cep ti on Sur vey –  local per cep ti ons  of  life  in 31 Euro pe an  cities,
(2008),  www.urba nau dit. org.
28 Vgl.  ebd.
29 Ebd.,  S. 445.
– Wachstumsräume,  in  denen Kern städ te27 mit Wan de rungs ge win nen domi nie -
ren,  im  Umland  nach  dem Aus lau fen  der Sub ur ba ni sie rungs wel le  jedoch
zuneh mend Ster be fall über schüs se  zu regist rie ren  sind;
– Übergangsräume,  hier domi niert  in  den Kern städ ten ( Greifs wald, Stral sund,
Chem nitz, Zwick au, Mag de burg, Hal le ) infol ge zurück ge hen der Wan de -
rungs ver lus te  ein Ster be fall über schuss, wäh rend  in  den peri phe ren Räu men
Wan de rungs ver lus te domi nant blei ben;28
– stark schrumpfende Räume,  in wel chen  sowohl  hohe Wan de rungs ver lus te,
etwa  in  den Kern städ ten ( Neu bran den burg, Frank furt /  Oder, Des sau,  Gera,
Cott bus ),  als  auch  im peri phe ren  Raum  zu ver zeich nen  sind.
Obwohl  die Ent wick lung  noch kei nes wegs abge schlos sen  ist,  hat  sich  in  der
Raum for schung gegen wär tig fol gen der For schungs stand heraus kris tal li siert :
Vor  dem Hin ter grund mas si ver Wan de rungs ver lus te  aus  den neu en Bun des län -
dern  wird  davon aus ge gan gen, „ dass Reur ba ni sie rungs pro zes se  in Ost deutsch -
land aktu ell  nur  in  den Wachs tumsin seln statt fin den wer den.“29 Die ser Reur ba -
ni sie rungs pro zess  wird vor nehm lich  von  sehr mobi len, jun gen Alters grup pen
Dia gramm 3: Bevöl ke rungs ent wick lung  nach Raum ty pen  und Gemein de größen-
grup pen 2000–2005 (Index 2000 = 100)
Quelle: Statistische Landesämter
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getra gen,  das bedeu tet vor wie gend  von Sin gles  und kin der lo sen Part ner schaf -
ten, wäh rend Fami li en  eher  eine unter ge ord ne te Rol le spie len.30
Im Unter schied  dazu  bleibt  in  den  stark schrump fen den Räu men hin ge gen
eine demo gra phi sche Ent wick lung  des „kol lek ti ven Abglei tens“  in  allen Gemein -
de grö ßen grup pen erhal ten.  Hier  ist  kaum  eine Abschwä chung  der Abwan de -
rung  zu kon sta tie ren; erschwe rend  kommt hin zu,  dass  der  Anteil  der jun gen,
zwi schen 19  und 35 Jah re  alten Men schen  daran  in eini gen Rand ge bie ten zwi -
schen 70  und 80 Pro zent  beträgt.31 Beson ders  hoch  bleibt  der Wan de rungs ver -
lust  in  den  bereits genann ten Städ ten  wie  z. B. Weiß was ser, Hoyers wer da, Wol -
fen,  Guben  und Wit ten ber ge,  die  vom öko no mi schen Trans for ma ti ons pro zess
beson ders  stark betrof fen wur den.  Hier ver las sen „ neben  den jun gen Mobi len
auch Fami li en mitt le rer  und höhe rer Alters grup pen  die  Stadt.“32 In  den Über -
gangs räu men schließ lich  ist  die demo gra phi sche Schrump fung  zwar redu ziert,
bleibt  aber prob le ma tisch.33 Ihre wei te re Bevöl ke rungs ent wick lung  hängt  von
ihrer  Lage  zu Wachs tums in seln,  auch  und  nicht  zuletzt  zu west deut schen  ab,
etwa Ham burg,  Lübeck  oder Han no ver.
Kom men  wir  noch ein mal  zur Aus gangs fra ge  zurück : „‚Blü hen de Land schaf -
ten‘  oder ent völ ker te Land krei se ?“ –  so  kommt  man  an  der Fest stel lung  nicht
vor bei,  dass  es  in  den neu en Bun des län dern auf grund  der dar ge leg ten Wachs -
tums -  und Schrump fungs pro zes se  zu bei dem gekom men  ist.  In  der  Tat konn te
der bis he ri ge sozio öko no mi sche Trans for ma ti ons pro zess  auf  dem  Gebiet  der
ehe ma li gen  DDR bis lang  nur  in eini gen Wachs tums in seln  und  dem  dazu gehö ri -
gen  Umland,  aber  nicht flä chen de ckend, Erfol ge zei ti gen.  Die enor me staat li che
und pri vat wirt schaft li che Wirt schafts - und Infrastruk tur för de rung  in Ost deutsch-
land  hat  zwar beträcht li che Erfol ge auf zu wei sen,34 die  nicht leicht fer tig unter -
schätzt wer den soll ten,  in  der Flä che  ist  sie  aber bis her geschei tert. Struk tur -
schwa che, bevöl ke rungs ar me  und  zugleich über al ter te Regio nen  auf  dem Lan de
und  an  der Peri phe rie wer den eini gen öko no misch star ken Regio nen  in Ost -
deutsch land gegen über ste hen,  die zukünf tig  die Funk ti on  von „Wachs tums ker -
nen“ aus üben ( sol len ). Tat säch lich gleich wer ti ge  Arbeits -  und Lebens be din gun -
gen konn ten  im ver ein ten Deutsch land bis lang  noch  nicht rea li siert wer den,
trotz mas si ver  Finanz -  und Inves ti ti ons leis tun gen  seit  fast  zwei Jahr zehn ten,
beson ders  von  West -  nach Ost deutsch land.35 Daraus resul tie ren  die eigent li chen
30 Vgl.  ebd.,  S. 446.
31 Vgl.  ebd.,  S. 448.
32 Ebd.,  S. 449.
33 Vgl.  ebd.
34 Schon  seit Län ge rem  gibt  es  daher  eine Dis kus si on  über  die „Fehl fi nan zie rung  Ost“;
vgl.  jüngst Man fred Schwe res, Fehl fi nan zie rung Auf bau  Ost.  Für  eine offe ne Dis kus si -
on  der Abgren zung  von För der re gio nen  in  der Arbeits markt -  und Regio nal po li tik.  In :
DA, 41 (2008) 3,  S. 408–415.
35 Das  schlägt  sich  auch  im Brut to in lands pro dukt zwi schen  den  alten  und neu en Bun des -
län dern nie der;  selbst  im wirt schaft lich stärks ten  der neu en Bun des län der,  in Sach sen,
beträgt des sen Durch schnitts wert  nur 78 Prozent  des Bun des durch schnitts.  Vgl. Frei -
berg  wächst  am stärks ten.  In : Leip zi ger Volks zei tung  vom 9.7.2008,  S. 6.
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36 Vgl. Schwe res, Fehl fi nan zie rung Auf bau  Ost,  S. 408.
37 Vgl.  Udo Lud wig, Mit tel -  und lang fris ti ge Wachs tums pro jek tio nen  für Ost deutsch land
In : Wirt schaft  im Wan del, 6 (2007),  S. 210–218,  hier 210.
38 Vgl.  Udo Lud wig,  Licht  und Schat ten  nach 15 Jah ren wirt schaft li cher Trans for ma ti on
in Ost deutsch land.  In :  DA, 38 (2005) 3,  S. 410–416,  hier 413.
Ursa chen  für  den bis her  nicht gestopp ten inner deut schen Mig ra ti ons pro zess
von  Ost  nach  West,  der  fast aus schließ lich  in  den neu en Bun des län dern nega tiv
zur Aus wir kung  kommt  und  dort  in demo gra phi scher Hin sicht  bereits  eine
Situa ti on „30 Jah re  nach 12“ geschaf fen  hat.
Was  sind  die eigent li chen Ursa chen  für  die  in demo gra phi scher  wie  in sozio -
öko no mi scher Hin sicht  nach  wie  vor prob le ma ti sche Ent wick lung  in  den neu en
Bun des län dern ? Zual ler erst  sind  es  die  noch  immer nach wir ken den Fol gen  der
von  der  SED geschaf fe nen zent ra len Plan ver wal tungs wirt schaft  und  ihrer ver -
fehl ten Wirt schafts -  und Sozi al po li tik,  die  von  den poli ti schen  und wirt schaft li -
chen Eli ten  der  alten Bun des re pub lik offen kun dig unter schätzt,  wie ande rer seits
die Leis tungs fä hig keit  der west deut schen Markt wirt schaft über schätzt wor den
ist.36 Schlag wort ar tig zusam men ge fasst gehö ren  dazu  vor  allem fol gen de Fak to -
ren :  der wei ter beste hen de Man gel  an Arbeits plät zen –  nach  wie  vor  ist  die
Arbeits lo sig keit  in  den neu en Bun des län dern  im  Schnitt dop pelt  so  hoch  wie  in
den  alten;  der teil wei se  noch  immer beste hen de Pro duk ti vi täts rück stand,  der
auch  auf  eine  zu gerin ge For schungs in ten si tät  und mit tel stän di sche Kapi tal -
knapp heit zurück geht;  der  zu lang sam wach sen de Indust rie an teil  der Wirt -
schaft;  die Klein tei lig keit  der Pro duk ti ons stät ten,  sowie feh len de Kon zern zen -
tralen.37 Die se Prob le me  haben  sich  nach  der Tran si ti on  der zent ra len
Plan ver wal tungs wirt schaft  in  eine sozia le Markt wirt schaft teil wei se ver schärft
oder konn ten  auf mak ro -  und mik ro öko no mi scher Ebe ne bis her  nur par ti ell
gelöst wer den.
Sol che Fest stel lun gen behal ten grund sätz lich  an  Gewicht,  obwohl  sich  in  den
neu en Bun des län dern  bereits  auf  volks -  wie betriebs wirt schaft li cher Ebe ne  ein
umfas sen der Moder ni sie rungs pro zess voll zo gen  hat :  Denn  bereits  nach  der
Jahr tau send wen de  befand  sich  die Wirt schaft  in Ost deutsch land  auf  dem  Weg
zu  einer moder nen, post in dust ri el len Dienst leis tungs ge sell schaft.  Schon 2004
war  der Beschäf tig ten an teil  in  der  Land -  und Forst wirt schaft ( pri mä rer Sek tor )
von 9,0 Pro zent (1989)  auf 3,3 Pro zent (2004) gesun ken,  und  der  Anteil  der
Beschäf tig ten  im pro du zie ren den Gewer be ( sekun dä rer Sek tor )  von 45,9 Pro -
zent (1989)  auf 26,3 Pro zent (2004) gefal len, wäh rend  die Beschäf ti gung  im ter -
tiä ren Sek tor,  den Dienst leis tun gen,  von 45,1 Pro zent (1989)  auf 70,4 Pro zent
(2004) gestie gen  war.38 In die sem Zusam men hang soll te  auch  nicht über se hen
wer den,  dass  die pri va ten Haus hal te  in Ost deutsch land,  die  noch 1989  nur  dem
Stan dard  eines durch schnitt li chen west deut schen Haus halts  zu  Ende  der
1950er,  Anfang  der 1960 er Jah re ent spra chen,  bereits Mit te  der 1990 er Jah re
das west deut sche  Niveau  von 1992  erreicht hat ten.  Das bedeu tet  einen Wohl -
fahrts sprung  von 30 Jah ren inner halb  von  einem Jahr fünft !
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Greift  man  nur  eines  der vie len, gra vie ren den Defi zi te  der  DDR - Wirt schaft
heraus,  so  wird  rasch deut lich,  mit wel chen öko no mi schen Prob le men  der Tran -
si ti ons pro zess  von  Anfang  an behaf tet  und belas tet  war : Stich wort Arbeits pro -
duk ti vi tät.  In  der  DDR ohne hin durch weg nied ri ger  als  in  der Bun des re pub lik,
befand  sich  der  SED - Staat  im  Jahr  der Wen de „ auf  einem Ent wick lungs stand  bei
Pro duk ti on  und Beschäf ti gung,  wie  er  für  die  alte Bun des re pub lik  in  den sech zi -
ger Jah ren anzu tref fen  war.“39 Ent spre chend  belief  sich  die Arbeits pro duk ti vi tät
in  der  DDR - Wirt schaft  im Jah re 1983  nur  noch  auf 47 Pro zent  im Ver gleich  zur
Bun des re pub lik;  zum Zeit punkt  der Wie der ver ei ni gung  war  sie  noch nied ri ger.
De fac to  war  die  DDR - Wirt schaft  bis  zu  ihrem Zusam men bruch  nur  noch  in  der
künst li chen Abschot tung  des  RGW über le bens fä hig gewe sen, gemes sen  an  den
Anfor de run gen  einer glo ba len Kon kur renz wirt schaft  war  sie  das  schon  seit län -
ge rem  nicht  mehr. Erschwe rend  kam hin zu,  dass  mit  dem Zusam men bruch  der
Sow jet uni on  ab 1991  auch  ihr wich tigs ter Han dels part ner weg fiel.  Es ver wun -
dert  daher  nicht,  dass  nach  der Wie der ver ei ni gung  und  der Öff nung  der inter na -
tio na len Märk te  in  der  Noch - DDR - Wirt schaft Beschäf ti gung  und Pro duk ti ons -
aus stoß  der ost deut schen Betrie be  auf  ca.  ein Vier tel  des Stan des  vom  Jahr 1989
gesun ken  waren.  Die Mehr zahl  von  ihnen  war  nicht  mehr  in  der  Lage, „markt -
gän gi ge  Güter  zu kos ten de cken den Prei sen“  auf  einem glo ba len  Markt anzu -
bieten.40
Die se grund le gen den öko no mi schen Defi zi te konn ten mit tel -  und lang fris tig
nur  durch  eine ord nungs po li ti sche Kehrt wen de –  die Pri va ti sie rung –  und  den
raschen  Abbau  von defi zi tä ren, indust ri el len Pro duk ti ons an la gen besei tigt wer -
den.41 Daraus resul tier te aller dings unwei ger lich  ein eben so rasan ter  Abbau  von
Arbeits plät zen –  mit sozia len  und sozi al psy cho lo gi schen Fol gen  bis  hinein  in  die
Gegen wart. 
Doch  die mil lio nen fa che Weg ra tio na li sie rung  von Arbeits plät zen  traf  auf  eine
Gesell schaft,  die  darauf völ lig unvor be rei tet  war.  Denn  bei  allen Män geln  und
Defi zi ten  der Plan wirt schaft  in  der  DDR  blieb  eines  immer  sicher : Nie mand ver -
lor sei nen Arbeits platz. Die se Arbeits platz si cher heit  war  in  der ost deut schen
Gesell schaft  tief ver in ner licht.  Die völ li ge Ver än de rung  der bis her gewohn ten
Beschäf ti gungs ver hält nis se bedeu te te  daher  auch  meist  einen mas si ven  Um -
bruch  von per sön li chen Lebens ver hält nis sen. Hin zu  kam,  dass  die  nach 1990
ein set zen den  außer -  und inner be trieb li chen Umstruk tu rie run gen  der jah re lan -
gen Pro pa gan da  der  SED schein bar  Recht  gaben : „ Kommt  der Kapi ta lis mus,
kommt  die Arbeits lo sig keit.“  Die „Wahr heit“ die ser apo dik ti schen Fest stel lung
erfüll te  sich  somit sub jek tiv  für vie le arbeits los Gewor de ne.  Dabei  ist  den vie len
Betrof fe nen  meist  nicht  bekannt,  dass  ihre Abwan de rung  auch  eine Fol ge  der  in
bei den deut schen Wirt schaf ten  bereits  vor 1989 beste hen den Beschäf ti gungs -
39 Vgl.  ebd.,  S. 412.
40 Vgl.  ebd.,  S. 414.
41 Vgl.  Hans  Luft,  Die Treu hand an stalt. Deut sche Erfah run gen  und Prob le me  bei  der
Trans for ma ti on  von Wirt schafts ord nun gen.  In :  DA, 24 (1991) 12,  S. 1270–1287.
98 Aufsätze / Articles
prob le me  war,  wenn  auch  aus unter schied li chen Grün den  und  in dif fe ren ten
For men : in  der Bun des re pub lik  durch  die  seit  Ende  der 1970 er Jah re suk zes siv
stei gen de Arbeits lo sig keit,  nicht  zuletzt auf grund  des ste tig anstei gen den Lohn -
ni veaus;  in  der  DDR  eine sys tem be ding te Beschäf ti gungs kri se  in  Form „ver deck -
ter Arbeits lo sig keit“,  wie  sie  in  allen Plan wirt schaf ten auf tritt. Die se dop pel te
Belas tung  hat  den unum gäng li chen Trans for ma ti ons pro zess  der  DDR - Öko no -
mie  in  eine sozia le Markt wirt schaft zwei fel los erheb lich  erschwert.
In  der  Tat  ist  der  in  den neu en Bun des län dern  noch  immer beste hen de Man -
gel  an Arbeits plät zen  der Haupt grund  für  die mas si ve Bin nen wan de rung,  die
sich seit her  von  Ost -  nach West deutsch land erge ben  hat  und  noch wei ter  ergibt.
Vor  allem jün ge re Ost deut sche  haben  ihre Städ te  und Dör fer ver las sen  und  sind
in  jene west deut sche Regio nen  oder  in  die  Schweiz  und Öster reich abge wan -
dert,  die  ihnen Arbeits plät ze anbo ten, nach dem  sie  in  ihrer eige nen Hei mat kei -
ne sol chen  mehr vor fan den  oder  zu weni ge  davon.
Aller dings  zeigt  sich  nach  fast  zwei Jahr zehn ten erst mals  etwas  Licht  am  Ende
des Tun nels : Hat te  die Arbeits lo sig keit  in Gesamt deutsch land  im Feb ru ar 2005
ihren Höhe punkt  mit 5,3 Mil lio nen  erreicht,  so  ist  sie inzwi schen ( Stich da tum
Sep tem ber 2008)  auf  ihren bis her nied rigs ten  Stand  von 3,08 Mil lio nen gefal -
len,  wobei  der  Abbau  der Arbeits lo sig keit  in Ost deutsch land  sogar  noch  höher
aus ge fal len  ist  als  in West deutsch land :  in  der Ver än de rung  zum Vor jahr  eine
Redu zie rung  um 1,9 Pro zent  im Unter schied  zu  den  alten Bun des län dern  von
Dia gramm 4: Maschinenbau Sachsen. Umsatz (Mrd. Euro) / Beschäftigte
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen
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Dia gramm 5: Zahl  der Arbeits lo sen ( in Mil lio nen); Haus halts al do  der Bun des -
agen tur  für  Arbeit (in Mil li ar den)
Quel le: Bun des agen tur  für  Arbeit. Der Finan zie rungs fehl be trag 2008 betrug 1,12 Mil li ar -
den  Euro. Die se Zahl  ist von  einem Son der ef fekt  geprägt, der im Diagramm nicht berück-
sichtigt ist:  Die Errich tung  und finan zi el le Erst aus stat tung  eines Ver sor gungs fonds  für  die
Pen sio nä re  der  BA  zum Jah res be ginn 2008 erhöh te  die Aus ga ben  um 2,5 Mil li ar den  Euro. 
100 Aufsätze / Articles
0,9 Pro zent. Ins ge samt  ist  mit 7,3 Pro zent  der nied rigs te  Stand  der Arbeits lo sig -
keit  seit 16 Jah ren  erreicht wor den.42
Lei der  reicht  das  jedoch  nach  wie  vor  nicht  aus,  zumal  die Arbeits lo sig keit  in
den neu en Bun des län dern  im  Schnitt dop pelt  so  hoch geblie ben  ist  wie  in  den
alten. Ent spre chend  ist Ost deutsch land  weit  davon ent fernt,  zu West deutsch land
auf zu schlie ßen,  wie  der Jah res be richt 2007  der Bun des re gie rung  zum  Stand  der
deut schen Ein heit  ohne Beschö ni gung kon sta tiert.43
Zudem bedeu tet  die Ansied lung hoch mo der ner Indust ri en kei nes wegs  ein
All heil mit tel  für  die Schaf fung  von Arbeits plät zen.  So führ te  z. B.  die völ li ge
Moder ni sie rung  des tra di tio nel len Che mie stand orts  der  DDR  in  den Land krei -
sen Mer se burg - Quer furt  und Bit ter feld – Stich wort „Leu na“ –  zwar  zu inter na -
tio nal  in  jeder Hin sicht kon kur renz fä hi gen Arbeits plät zen.  Schon  auf natio na ler
Ebe ne  liegt  z. B.  der Umsatz zu wachs  in  den neu en Bun des län dern  mit 5,7 Pro -
zent deut lich  höher  als  in  den  alten  mit 2,7 Pro zent.44 Die se  hoch moder nen
Arbeits plät ze  sind  jedoch  so  stark ratio na li siert  und pro duk ti ons ef fi zi ent,  dass
sie „ die Frei set zung  nicht  mehr benö tig ten Per so nals  nicht kom pen sie ren“ kön -
nen.45 Mit ande ren Wor ten :  Sie schaf fen  nur  bedingt wei te re Arbeits plät ze.
Ein even tu el les Hilfs mit tel  des  Abbaus  von sozio öko no mi schen Ungleich hei -
ten  kann mög li cher wei se  in  einer  noch dif fe ren zier te ren För de rung ein zel ner
Regio nen lie gen,  wozu  auch  der „Stadt um bau  Ost“ gehö ren dürf te.46 Inwie weit
das Erfol ge zei tigt,  bleibt aller dings abzu war ten. Letzt lich  stellt wei te res Wachs -
tum  nach  wie  vor  den sichers ten Garan ten  für  die Schaf fung  von Arbeits plät zen
dar,  auch  und  nicht  zuletzt  in  den neu en Bun des län dern.  Das  hängt  aber wesent-
lich  vom wei te ren Ver lauf  der inter na tio na len öko no mi schen Rah men be din gun -
gen  und  deren Aus wir kun gen  auf  die Kon junk tur  ab,  über  die  sich gegen wär tig
jedoch zuneh mend  der dunk le Schat ten  einer welt wei ten Finanz kri se  legt.
42 Vgl. Arbeits lo sen zahl  nähert  sich  der 3 - Mil lio nen - Mar ke.  In :  FAZ  vom 1.10.2008,
S. 13.
43 Vgl. Bun des mi nis te ri um  für Ver kehr,  Bau  und Stadt ent wick lung ( Hg.), Jah res be richt
der Bun des re gie rung  zum  Stand  der Deut schen Ein heit 2007, Ber lin 2007.
44 Vgl. „ Gefragt  wie geschnit ten  Brot“. Ost che mie  sucht Arbeits kräf te.  In : Leip zi ger
Volks zei tung  vom 8.7.2008,  S. 6. Inzwi schen  hat  sich  die che mi sche Indust rie  mit
rund 81000 Beschäf tig ten  zum dritt größ ten Indust rie zweig  in  den neu en Bun des län -
dern ent wi ckelt.
45 Vgl. Ale xan der  Kubis / Mir ko Tit ze / Mat thi as Bra chert, Leucht tür me  und  rote Later -
nen – Ost deut sche Wachs tums ty pen 1996  bis 2005.  In : Wirt schaft  im Wan del, 4
(2008),  S. 144–153,  hier 145  f.
46 Sie he hier zu  i. E.  Claus Michel sen, „Stadt um bau  Ost“  in Sach sen : Dif fe ren zier ter
Einsatz  der Auf wer tungs för de rung not wen dig  In : Wirt schaft  im Wan del, 2 (2008),
S. 62–71.
